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Brandschutztüren aus Holz und Glas

Feuerschutztüren aus Stahl sind gere-
gelte Bauteile nach der Bauteilregellis-
te A des Deutschen Instituts für Bau-
technik (DIBt). 
Holztüren dagegen sind keine geregel-
ten Bauprodukte, sie benötigen eine 
bauaufsichtliche Zulassung durch das 
DIBt Berlin. Im Vorfeld der Zulassung 
sind umfangreiche Prüfungen des 
Feuerwiderstandes, des Rauchschutz-
verhaltens und der Dauerfunktion not-
wendig. 
Mit der Entwicklung, Herstellung und 
Vermarktung dieser Produkte können 
neue Marktsegmente und Absatzmög-
lichkeiten erschlossen werden sowie 
die Wettbewerbsfähigkeit am etablier-
ten Fachmarkt gesichert werden. Die-
ser Aufgabe stellten sich mehrere 
sächsische Tischlerunternehmen.  
 
Das notwendige technische und tech-
nologische Vorlaufwissen der interes-
sierten Unternehmen wurde im Rah-
men des Technologietransfers vermit-
telt. Für diesen Prozess der Wissens-
erschließung und -umsetzung war auf-
grund der allgemein angespannten Fi-
nanzlage der sächsischen Unterneh-
men, eine Bezuschussung aus der öf-
fentlichen Hand unabdingbar. 
 
Der Freistaat Sachsen unterstützt der-
artige Geschäftsideen sowie die Wei-
terentwicklung von Unternehmen durch 
die Bereitstellung von Fördermitteln 
aus dem Europäischen Fonds für regi-
onale Entwicklung und den Haus-
haltsmitteln des  Freistaates Sachsen.  
Die Umsetzung erfolgte mittels eines 
Verbundprojektes, neben der Techno-
logietransferstelle der HWK Dresden 
waren die Technologiegründerzentren 
TBGZ Niesky GmbH und ENO Bad 
Muskau einbezogen. 
 
Als Grundlage des Transfers zur Her-

stellung von Brandschutztüren und An-
schlusswänden mit nachgewiesener 
Rauchschutz- und Dauerfunktion aus 
Holz und Glas mit definierten Zusatzei-
genschaften wie Schallschutz, Klima-
stabilität und Sicherheitstechnik dienen 
folgende Normen: 
 
 DIN 4102-5, DIN EN 1363-1 und 

DIN EN 1634-1Feuerwiderstand 
 DIN 4102-18 und DIN EN 1191 

Dauerfunktion 
 DIN 18095-2 und DIN EN 1634-3 

Rauchdichtheit 
 DIN 4109 und DIN EN ISO 140-

03 Schallschutz 
 DIN 4108-3 und DIN 18540 Kli-

mastabilität 
 
Die Klassifizierung soll nach den EN 
13501-1, -2, -3 sowie nach prEN 14600 
stattfinden. Das Projekt wird nach neu-
sten europäischen Normen und Prüfkri-
terien ausgerichtet, so dass ein späte-
rer Einsatz im europäischen Ausland 
möglich ist.   
 
Die Notwendigkeit für das Transferpro-
jekt ergibt sich aus dem Umstand, dass 
die vorhandene Technologie für die 
Brandschutztürherstellung auf die spe-
zifischen Fälle angepasst werden 
muss. Das betrifft zum Beispiel die In-
tegration in die zu entwickelnden und 
zu prüfenden Türen und Anschluss-
wände von modernsten bauamtlich zu-
gelassenen Beschlägen, Bändern und 
Sicherheitszusatzeinrichtungen sowie 
die Erarbeitung von Verankerungsvari-
anten mit dem Baukörper. Es müssen 
durch Kooperationspartner die Grenz-
bereiche der thermischen Belastung für 
die zum Einsatz kommenden Materia-
lien getestet werden. Im Herstellungs-
prozess bewirken diese vielfältigen Ma-
terialien ein anderes Zusammenspiel 
und es entstehen andere technologi-
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sche Anforderungen bei den Techno-
logienehmern, als bisher bekannt. Es 
ist von Bedeutung,  dass die Material-
zulieferindustrie als Technologiegeber 
ihre Erfahrungswerte mit in das Projekt 
einbringt.  
 

 
Abb. 1: Brandschutztür 
 
Nach Abschluss des Projektes sind die 
beteiligten sächsischen Tischlerunter-
nehmen in der Lage, auf Grundlage 
der erworbenen Zulassungen für  
Brandschutztüren und Anschlusswän-
de auf Basis von Holz und Glas mit 
den besonderen Zusatzeigenschaften 
selbständig herzustellen und zu ver-
markten.  
Um die hohen Anforderungen an die 
technische, technologische und orga-
nisatorische Umsetzung der überwach-
ten Herstellung in den Handwerksbe-
trieben, sowie die hohen Aufwendun-
gen für die Prüfung und deren Zulas-
sung zu realisieren, haben sich die be-
teiligten sächsischen Tischlerunter-
nehmen während der Projektphase zu 
einer Genossenschaft zusammenge-
schlossen. Die Genossenschaft stellt 
einen gemeinsamen Interessenver-
bund dar, der die  
 
 Herstellung der Prüfkörper und 

Durchführung der Prüfungen, 

 Beantragung der Zulassung, 
 erforderliche Fremdüberwachung  
 Verwaltung und Vermarktung der 

Ergebnisse eigenständig weiter-
führt und mit den beteiligten Un-
ternehmen eine große Breitenwir-
kung erreichen wird. 
 

Die Genossenschaft hat im Ergebnis 
der Projektarbeit die bauaufsichtliche 
Zulassung für die genannten Baupro-
dukte beim DIBT Berlin beantragt. 
  

Ansprechpartner: 
Technologie-Transfer-Stelle  
der HwK Dresden 
Rolf Blüher 

Wissenswertes in Kürze: 
 
Kooperationspartner: 
Technologiebetreuungs- und Gründerzen-
trum, Oberlausitz/Niederschlesien GmbH 
(TBGZ Niesky GmbH), Entwicklungsge-
sellschaft Niederschlesische Oberlausitz 
mbH (ENO mbH Bad Muskau) 
 
Kooperationsform: 
Verbundprojekt der Technologiegeber, 
Zusammenschluss der Technologieneh-
mer zur Genossenschaft 
 
Zielsetzung:  
Verbesserung der Wettbewerbschancen, 
Sicherung bestehender und Schaffung 
neuer Arbeitsplätze im sächsischen Tisch-
lerhandwerk 
 
Externe Beratung: 
ift Rosenheim GmbH mit Brandschutz-
zentrum Nürnberg, Schott Jenaer Glas 
GmbH, Überwachungsgemeinschaft 
Sachsen e. V. 
 
Projektlaufzeit: 
01.07.2005 – 31.12.2007 
 
Öffentliche Förderung:  
Gefördert im Rahmen der Technologie-
förderung mit Mitteln des Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
und Mitteln des Freistaates Sachsen 
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